
des Existentialism emei.nén. De ASSECT, Lektor der Philoso hie
Das gewichtige, gut durchgearbeitete Kern- kau CErx  gehOrt Zzu en A C D a  AB erbeitern der d
stück der Schrift bildet Kapitel ber die schen T’homasausgabe. Kıs ist darum ke:  380
bekanntesten Formen der Kxistentialphilo- Wunder, dafs 111  . dem Werk allenthalben
sophie. Vielleicht wird der Verftfasser den die Vertrautheit mıiıt der philosophia perenn1s
ZU Verständnis des Gesamtsystems wıich- anmerkt. Trotzdem bleibt nicht iın E€INET
igen Jasperschen Freiheitsbegriff später Wiederholung scholastischer Thesen stecken.
noch eingehender erortern. uch Verhält- Das wird durch 1ne lebendige Auseinander-
nNıs \_’0n Philosophie un Religion dürfte das setzung miıt der modernen Philosophie VCeLI-Kra würdige der Jasperschen Stellung ;ohl hütet. Der Vertasser ist ottenbar stark VO  ;
star betont sSe1Nn. Marechal und Karl Rahner auf . der einen

Mit Umsicht un: Sachlichkeit leuchtet Seite, VO. Romano Guardini auft der andern
Lenz ın die vieldeutige Dämmerung der beeintlußt. Im Mittelpunkt seliner Bemäühun-

wohlwaollende
Heideggerschen Gedanken hinein. Gegen all- SCH steht der Mensch als Person, insotern

Auslegung wird deren Hörer des Waortes Gottes ist. nd UL hier
‚„ Weltlichkeit‘‘, die Gefahr des Subjektivis- aus ergeben S1C. die Fragen einer christ-
1INUS, as Irrationale, der Relativismus mutiıg lichen Ethik nach Sittlichkeit, Siünde un
herausgestellt. Von einer katholischen Hei- Gesetz. Die Arbeit, eine „Frucht der wieder-
deggerschule reden erscheint geschenkten vyıta monastica‘®‘, zeichnet sich
allerdings nicht angebracht. ‚„„Schule‘“ meint ebenso durch gediegene Kenntnis der alten
doch ottfenbar mehr, als 1ULr günstig über un: Philosophie wle durch 1N€ schöne
einen Autor urteilen, besagt weitgehende und einftfache Sprache UuS,. Manchmal fre:  vm
UÜbernahme seiner Gedanken 1Ns eigene Sy- lich hätte INa größere Klarheit gewünscht,stem. Davon kann ber nicht bei allen der Lwa ın dem, Wäas der Vertasser über das
enannten katholischen Denker die ede se1nN., Irrige (GGewissen (92) un! das W esen der

Da 11a miıt KHecht VO. einem lıterarıischen Sünde Sagt. Dankenswert ist aber,Einbruch des Sartreschen Nihilismus iın un- da{fs der Vertfasser in einer Zeit, ın der der
eTE deutsche Geisteswelt sprechen kann, Mensch sehr das innere Antlitz verliert,sind die Ausführungen über diese Philosophie mit allem achdruck se1ine Grundthese VEeI-
besonders zeitgemäls. Das Kapitel bringt trıtt Die menschliche Person ist ean Wesen,1i1ne „Stellungnahme Zzu Kxistenzphiloso- dem zukommt, eın Gewissen haben“‘
phie AUS christlicher Sicht“‘ und letzte Zu- (84)sammenTfassung. O.Simmel
DE moderner Denkér.
Band Die Philosophie der Gegenwart. Aus der Evangeilischen Theologie
Von Profif Dr Kranz Sawicki. 403
Paderborn 1952, Ferdinand Schöningh. Gln Huldrych Zwingli. Von 1 Köhler.

960 (289 S Stuttgart 1952; Kochler. Gebunden
11.50In faßhicher Sprache und übersichtlicher Das Buch ist eın Meisterwerk geschicht-Gliederung werden hier die Hauptrichtungender Gegenwartsphilosophie kurz dargelegt Licher Darstellungskunst, W16 InNna sS16e6 leider

un: beurteilt. Wer rasch 1ine Uhersicht SC- iın Deutschland nicht allzuhäufig findet. Von
winnen will, wird VO diesem Buche gut Anfang his nde packend geschrieben,
beraten werden, un die Literaturhinweise flüssig und klar ın der Darsteillung, iefert

einen wertvollen Beitrag ZU europälschenermöglichen dem, der weıter torschen wall,
sich ohne Zeitverlust zurechtzufinden. Die Geistesgeschichte. Reformator, Staatsmann
gedrängte Darstellung tührt allerdings bis- un Prophet ın einem, erreicht Zwingli wohl
weilen allzu knappen Fassungen. S0 WEINLN kaum die menschliche Gröflse Luthers, über-

trilit diesen ber sicher schärferem Blick370/71 über Rudalf Ottos Religionsphilo- tür die Wirklichkeit dieser Welt Vielleichtsophie gesagt WIT!  d: ..Umstritten bleibt die
Behauptung VO dem e1N iırratiıonalen Cha- hängt damit ZUSAMMEN, da{fß der Mensch
rakter des ursprünglichen religiösen Erlebens Zwingli 1Im Buch etwas kurz wegkommt.
und Erkennens s KFür den katholischen Schade ist die Verzeichnung des katholischen

Traditionsprinzips (90) Hervorragend her-Leser ıst diese Kritik doch wohl ungenügend, ausgearbeitet ist, W1€6 eINe re1N theologischeBei Jaspers würden WITL das Wesen der gött- Auseinandersetzung, der Abendmahlstreit,ichen JI ranszendenz positiver beurteilen.
Im SANZCH £1in Werk, das eingehendes die Kntwicklung der Reformation un da-

Studium un!: ausgedehnte Literaturkenntnis mit Kuropas entscheidend Deeinflufßte. Alles
verraäat und sıch ın das schritftstellerische ın allem, €e1n lesenswertes Buch
Schaffen des hochverdienten Autors würdigeinreiht. riedrich Klenk Dogma un Ethos Von Hans-Otto O1-

ber 114 S Gütersloh 1950, Bertelsmann.
Grundzüge einer Ethik der Persönlichkeit. Brosch. DM
Voon Leopold Soukup. (179
Anton Pustet. Gln DM Graz 195%1. Die Schrift, 1n€e Krlanger Doktorarbeit,

befaflit sıch mıiıt dem Verhältnis des Chr1-
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sten S Zum un 1511 er Verfasser zuwenden. Man muß hm zugestebeschränkt sich dabei au C1 Darstellung mıt großer Sachkenntnis und in Vifrneh-
INner Art tut. Man darf vielleicht u bezwei-der Lösung, W1€e s1e e1 den Theologen VoO

Ritschl bhis Troeltsch gegeben wird Kr zeigt, feln, ob die Unterscheidung VO imago un:
W1e6E Wwen1g der Idealismus dieser Männer similıtudo. aut die gTOBES Gewicht legtdem Problem gerecht werden konnte. Ohne wirklich VoNXn dieser Bedeutung der heuti-

wollen, offenbart damit _ eine SCn katholischen Theologie ıst WwWIeE-
Schwäche der protestantischen Theologie wohl die Sache zutriift.
überhaupt, die sich den jeweils herrschen- Es ann hier nicht auf alle angeschnitte-den Modephilosophen verschreibt. Manchmal 16  — Kragen eingegangen werden. Darum 0
wünschte Man, der Verfasser hätte seinen der entscheidende Punkt der ZAaNZCH Ausein-
eigenen Standpunkt klarer ausgedrückt, twa andersetzung angedeutet werden Kıs gehtın dem, w as ber das Wesen des Ethos 38  = die Krage der menschlichen Person.
Sagt. Vielleicht wAäare selbst iın seliner Man darf zugeben, da{fs Thielicke anche
Fragestellung tiefer eführt worden, WE Schwäche der katholischen Theologie —

die Kulturfreudig eıit jener T’heologen kannt hat und dafs diese och viele harte
nicht ohne weiıteres als ‚„„‚Kulturismus“ (ein Arbeit eisten hat, ihre Aussagen ber
wenig schönes Wort) bezeichnet hätte S0 den Menschen recht ftormulieren. ber
verhängnisvoll die Zieit, ın der jene Theolo- man wird wohl uch mussen, da{fs 1|  hre

lebten und wirkten, auch se1n Thesen und Unterscheidungen immer noch
mas, S1€E WAar doch ine äaußerst lebendige besser sind als jene Thielickes. Wenn die
eit der Geschichte des deutschen Geistes. Person 1Ur als Relationsbegriff versteht (zuVom christlichen Standpunkt Uus freilich, Gott), annn bleibt damit beim Vorletzten
un: ıhn nımmt der Verfasser eindeutig e1in, stehen. Und se1ine Unterscheidung PErSsoNa-haben wir eine andere Lösung Z.Uu suchen als listisch auft der reformatorischen Seite
S16€6. S0 bildet das Buch einen wertvollen Bei- ontologisch au f der katholischen Seite tritit
Lrag einem schwierigen theologischenProblem

die Sache nicht. nicht doch die Pr1-
miıtive Philosophie und Theologie der alt-
protestantischen Orthodoxie se1ines Be-

U’heologische Ethik. Von Hélmut hie- euerns mıiıt scholastischer JT’'heologie gleich-liıck Band Dogmatische, Philosophische setzt? Am deutlichsten trıtt diese Schwäche
und Kontroverstheologische Grundlegung. Thielickes iın seiner Behandlung des Natur-
(740 S Tübingen 1951., Mohr. Kartoniert rechts hervor. Die Frage nach der natura

5} Gln DM GDDE humana, nach den Umständen un auch die
Dieses Werk zählt sicher /Ä den bedeu- Behandlung des Prinzips SUuum Cu1que S1N:

tendsten KErscheinungen der protestantischen doch einfach gesehen. D  1e6S€ Fragen wären
T’heologie se1t dem Kriege. In moderner, Ie- wert, erneut durchdacht werden.

Vielleicht aber, und 1€5S cheint Thie-bendiger Sprache geschrieben, überrascht
durch seinen Reichtum an Gedanken. Frisch lickes Buch /AÄ zeigen, älßt S1C. VO: Luthers
un! ınbekümmert geht Thielicke die Pro- Theologie und Philosophie VO: „unfreijien
bleme d ohne die Schwierigkeiten /Ä VGILI- Willen®® her überhaupt keine KEthik schrei-
schleiern. S0 ist e1nN Buch entstanden, dem ben Denn uther geht ın dieser Schrift
INna  a seines’ Umfanges WESCH zunächst miıt ebenso al den Erfahrungen menschlicher
Zurückhaltung greift, VOIL dem mman ber Verantwortung un Schuld w1€e den Tat-
bald gefesselt wird. sachen der Offenbarung vorbel. Man darf

Im ersten einleitenden eıl behandelt der auch ın der Theologie eine Erkenntnis nicht
Verfasser das Problem der Ethik iın der heu- \ode reiten. Die menschliche Schuld un:
tigen säkularisierten Welt. Schon hier WOEL- die ihr entstehende Not S1IN.  d tfurchtbare
den sehr interessante Fragen über die Kıgen- Gegebenheiten £e1INeEs jeden Lebens, da{fs 198828

ständigkeit der Welt angeschnitten. Den damit behutsamer umgehen mufßß, als die
Hauptteil aber bildet die sroße Prinzipien- retormatorische 1 heologie des SC V UL —_
lehre der Ethik 10 Wer von der bitrium Lun kann. Vielleicht müßte sich
katholischen Philosophie und Theologie her- diese doch einmal Iragen, ob die Sünde noch
kommt, wird 1m großen und SAaANZEN die I - in ihrer anzen abgründigen Tieie geschen
trauten Fragen wıeder erkennen, . die ott- ıst, man die doppelte Gottebenbild-
ebenbildlichkeit des Menschen (239—474), lichkeit (1mago similitudo, w16 Thielicke

1m Anschlufß anche katholische Theolo-das Gewissen (475—604), das Naturrecht
(604—713). Freilich S1N! S16 unter dem _- SCn die Unterscheidung natürlich-übernatür-
tormatorischen Gesichts un gesehen, w16e lich bezeichnet) miıt en Reformatoren leug-' net. als die menschliche Natur bis ın ihrebereits das erste gTrOße apıitel ber Recht-
fertigung und Heiligun e  ) zeigt. Wurzeln hinein verderbt Se1IN soll, ist doch

Wenngleich Thielicke SEINEN Standpunkt ine wen1ger radikale Sündenauffassung als
die katholische, weilche die Süuünde zunächstın steter Auseinandersetzung mıiıt der 1110 +

dernen Philosophie darlegt, vergift ın dem Mangel der übernatürlichen Gottes-
doch in keinem. Au enblick, seın Haupt- kindschalit siceht. Vielleicht müßte sich die
augenmerk der katholischen JT'heologie —_ reformatorische Theologie uch darauft be-



Besprechungen
sınnen, ob S16 mit der Théologie des servum ben, die S1C. eın Kxeget stellen kann Sie
arbitrium der Erfahrung menschlicher Ver- verlangt sowohl die SsSOoOUuveräne Beherrschung
antwortung gerecht wird und ob S1€E mıiıt einer aller Kinzelfragen als uch ıne außerge-solchen Theologie dem Menschen wirklich wöhnliche Krafit der Zusammenschau, 1'-
noch helfen kann. Das sind Fragen, die der bunden mıt einer Darstellungsgabe, welche
heutige Mensch jede Theologie stellt, die die Külle des Stoffes meıstern versteht.
aber damit noch keineswegs beantwortet Vor allem ber IMNı der erfasser einer
sind, da man Luthers Theologie als Schlüs- Theologie des Alten Testaments selhst £1N
se| aller Antwort ansieht. Theologe iım echten.: Sinne des Wortes se1N;

Diese Bedenken sollen aber den Wert des dart sich VOL seinem Gegenstand nicht
bedeutenden Werkes in keiner Weise m1n- hinter einer hier gänzlich aNnsSCMESSE-ern Die Auseinandersetzung mıiıt ihm ann NnNe  —_ ‚„‚wissenschaf{tlichen Objektivität“ VOEI-
auf die katholische Iheologie 1U befruch- schanzen, sondern mu{fs das Wort der
tend wirken. Schrift als aktuelle Gottesbotschaft aufineh-

men und gerade durch die systematische
Adolf Schlatters Rückblick auf seine Lebens- Darbietung 11C  © Gehör bringen. Wenige
arbeit. Herausgegeben VO Theod Schlat- sind dieser Aufgabe befähigt
ter. (263 5.) Gütersloh 1952, Bertelsmann. wie der inzwischen verstorbene Erlanger AL
Kart. DAY!I 9.60 testamentler tto Procksch, der noch ZUuU en

Eın Stück aus der Geschichte der großen Klassikern der Pentateuchkritik 5C-
protestantischen Theologie bekommt der Le- hört, und der e1in volles Menschenleben lang
SC I dieses Buches vorgesetzt, Kın Stück, der Krforschung des gedient hat Leider
weil der Verlasser durch seine Theologie haben die ungünstıgen Zeitverhältnisse

dem greisen ertasser nicht gestattet, in SC1-auch heute noch fortwirkt, mehr als die
nem Werke überall den MNEeEUCTEN un: CUu6-Vertreter der liberalen Schule. E:  1ın gutes sten Stand der Probleme berücksichti-Stück auch, weil hinter der Arbeit eın uf-

rechter Mensch un Christ erscheint. F  ur CchH och darf INan sicherlich den Heraus-
den katholischen Leser ist VO  a allem das, wäas gebern dafür dankbar Se1N, dafß 816 der Ver-

suchung widerstanden haben, ine Überarbel-Schlatter ber das Verhältnis der evangeli- tung OoTrzunehmen: Die alttestamentlicheschen Theologie ZULFLC evangelischen Kirche
schreibt, bemerkenswert. Merkwürdig JT'heologie als historische Wissenschaftt wird
tet seine positive Kinstellung ZuUum kaiserli- schließlich immer 1mMm K'lufß bleiben, und über
chen Deutschland a da 3881 vermuten neuauftauchende KHragestellungen ann sich

der tachlich Interessierte anderweitig intfor-möchte, hätte L  m, dem Schweizer, eigent- mileren. Das Bleibende und Gültige aber, aslich eher fremd bleiben müssen. vornehmlich Theologische, ıst on Procksch

Zusage dıe Wahrheit. Von Wilhelm ın einer olt me1listerlich vollendeten Art
gesagt worden, da{fs Se1N Werk nıcht veraltenStählin (190 S Kassel 1952, Johannes- kann un wird.Stauda- Verlag. Schon die einführenden Kapitel ber dieMan kann sich der Kraft dieser Vorträge

ber das Glaubensbekenntnis nicht entziehen. Theologie der Geschichte un Aas Wesen
Manches ist VOIL evangelischen Standpunkt einer alttestamentlichen Theologıe zeıgen die

hohen literarischen Kähigkeiten des Vertas-
us SESagL. Doch könnte der Katholik ı1eles SCTS, e1in Stil] iıst klar und präzıs, oft vollnıcht anders ausdrücken. Trotzdem macht biblischer Kraft un Anschaulichkeit. Mitdas Büchlein en Katholiken traur1ıg. Um Se1-

letzten Vortrages willen über die Kirche. Genugtuung vernimmt der xatholische a
Kis se1 dahingestellt, ob keine Kirche WC-

SCT, dafs 1er kein rationalistischer Kritiker,
sonder eine durch und durch christus- undnıg as Aecht hat, sich katholisch ;Ä offenbarungsgläubige Persönlichkeit spricht;als die römische. Aber der Katholik {ragt treilich ein überzeugter Lutheraner. der auchsich, ob denn der Wille Christi damit ertüllt gelegentlich AUuUS seiner antıkatholischen Ein-ist, dafß alle ‚.Kirchen‘ Ghieder sind der einen

nd allumfassenden Kirche eEsu Christi““ stellung zein Hehl macht S 74}
Der erste, bei weıtem überwiegende eil185). Im Neuen Testament ist on einer des Werkes g1ibt einen Längsschnitt durchsolchen Aulfassung sicher nıchts hinden. die Geschichtswelt des An den grolßenWilıe Der kann dann noch eın echtes (56= Gestalten un Kreignissen der biblischen (582=spräch über die Kirche stattiinden, Inan

nıcht bereit ist, die vangelischen Berichte schichte wird die Kntfaltung des (Glaubens-
ihrem schlichten Sinn anzuerkennen 7 ebens ın seinen verschiedenen Ausformun-

Siımmel SCcCH sichtbar. Der zweılte, systematische Teil
bhlıetet die Gedankenwelt des 1ım Quer-
schnitt. Die Kıinteilung des Stoffes ist 1er

I’heologie des Älten T’estaments. on tto die gleiche w1€6 bei Eichrodt; der diese ber
Procksch. ( u. 787 S Gütersloh 1950 W1€ DE selbst bekennt (Eichrodt S, 6

Bertelsmann. Gln DA Anm. 1) den Vorlesungen des Krlanger
Kine alttestamentliche Iheologıe schrei- Gelehrten verdankt: ott und die Welt; ‚ott

ben, 1st wohl ıne der schwlerigsten Aufga- und Volk; ott und Mensch.
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